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Donnerstag den 28. November 1833.

N a i b a ch.
^eber den der hohen Hofbchorde vorgelegten

Impf l ings . Ausweis vom Jahre »Ü32 sind nach
Würdigung des daraus sich darstellenden Resultates
den nachdenannten Impfarzien die allerhöchst be»
willigten Impfpreise für das gedachte Jahr zuer«
kannt und verabfolget worden, nämlich:

Dem Mathias Gunde, Bezirks. Wundarzte
von Rupcrtshof, im Neustädtler Kreise, der erste
Preis mit »5o st.

Dem Johann Gcrmounigg, Kreis«
Wundarzte zu Klagenfurt, der zweite
Preis mit ,oo „

Dem Ioh.Muck, Bezirks-Wund.
arzte von Münkendorf zu S te in , im
Laibachcr Kreise, der dritte Preis pr. 5a „

Nebst diesen mit Impfpreisen belohnten I n »
d'lviduen haben sich aber auch noch nachstehende
Impfärzte hinsichtlich der Anzahl der von ihnen im
Jahre ,332 mit gutem Erfolge geimpften Kinder
einer besondern Anerkennung und öffentlichen Be-
lobung würdig gemacht.

A u s dem La i bacher K r e i s e :

i.) Anton Gcrbetz, Bezirks.Wundarzt zu Lack.

2.) Jacob Hotschevar, Bezirks - Wundarzt HeK

Bezirks« Kommissariates UmgebungLaibach's.

A u s dem N e u s t a d t ! e r K r e i s e :

' . ) Joseph Grätzel/Bezirks.Wundarzl zuThurn«

amhart.
2.) Mathias Kuscher, BezirkZ-Wundarzt zu Neu.

degg.
3.) Joseph Lehnhart, Bezirks-Wundarzt zu Reif.

nitz.

4.) Jacob Schweiger, Bezirks « Wundarzt 'zu
Weixelberg.
A u s dem U d e l s b e r g e r K r e i s e :

».) Franz Mayer, Bczirt'ö-Wundarzt von Freu«
denthal.

2.) Johann Pousche, Bezirks - Wundarzt von
Haasberg.

3.) JohannSkopar,Bc;irks-Wundarzt zuIdr ia.
4.) Joseph W o l f , Bezirks« Wundarzt zu W i p .

pach.
Dieses wird zur fernern Ancifcrung der Be-

nannten, so wie zur Nacheiferung der übrigen zur
allgemeinen Kenntniß gebracht.

Vom k. k. illyrischen Gubcrnium. — Laibach
am iH. November i353.

Freihafen Von Tricst.
T r l e s t 25. November. Am 22. d. M . sta-

chen die zweit . k. Fregatten » G u e r r i e r a « und
«Hebe" in die See. Die erste ist von dem Linien«
schissscapitän, Baron Bandicra, die zweite von
dem Fregaltencapitä'n, Baron Sourdeau, bcfeh»
l ig t ; beide sind nach Amerika bestimmt. ( 0 . 1".)

Päpstliche Staaten.
A n c o n a , 3. November. Heute lief in un-

seren Hafen das Dampfboot S p t a s i m o s mit
Depeschen an die königlich . großbritannische Re«
gicrung hier ein. Durch diese Gelegenheit erfay»
ren wir auch das kürzlich erfolgte Einlaufen der
vereinigten englischen und französischen Flotte in
die Dardanellen. ( I 'u l . <N Ver.)

T e u . t s c h l a n v .
M ü n c h e n , 6. November. Heute ist daß k.

griechische Truppcnccrps 19,0 Mann stark. Der
Zütlang ist foimührclid groß; tin ganzes Batail-
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ton Schweizer hat sich gemeldet. Wenn sie nicht
besondere Bedingungen stellen, so werden sie wohl
aufgenommen werden, was natürlich die Werbung
sum Monate abkürzen würde, und daher von gros-
sem Vortheile wäre. Indessen wird immer cm
Bataillon der baierischen Truppen zurückkehren, so»
bald eine Abtheilung dcr Freiwilligen in Griechen-
land angekommen seyn wild. Die Rückfahrt ge>
schieht auf den nämlichen Schiffen, welche die Frei«
willigen hinüderbringcn. (Prg. Z>)

' M ü n c h e n , vom i5. November. Heute früh
nach 9 Uhr hat das königlich-griechische Truppen-
corps unter einer zahlreichen Begleitung hiesiger
Einwohner den Marsch in scin neues Vaterland
angetreten. Die zwei Grenadier- und Schützen»
compagniea wurden von dem Musikchor des kömgl.
Leibregiments und die Artillerie von der vollständi«
gen Blechmusik des hiesigen königl. ArtiNcrieregi-
ments begleitet. (Salzb. Z.)

H a n n o v e r , i3 . November. Nach der am
l . Ju l i d. I . vorgenommenen Zählung hatte das
Königreich Hannover 259.i5l Wohngedäude und
»,642,67a Einwohner, außer dem Mil i ta ir .

( M g , Z.)
V e I g i e n.

Der M o n i t e u r Be lge vom i5. Novem«
bcr meldet: „Der Hr. Graf Moriz von D i e t r i c h ,
siein, Kämmerer S r . Majestät des Kaisers von
Oesterreich, hat gestern den 14. November dem
Hrn. General G o b l e t , Minister der auswärti«
gen Angelegenheiten, die Beglaubigungsschreiben
überreicht, die ihn bei dcr Regierung S r . Majestät
des Königs der Belgier in der Eigenschaft als Ge«
schäftstrager dcr Regierung S r . k. k. apostol. Ma-
jestät accrcditiren." (Oest. B.)

F r a n k r e i c h .
Am 5. November fand zu Paris auf dem

Marsfclde die, dem Könige Leopold zu Ehren an-
gesetzte große Revue der Truppen der Garnison
Statt. Die beiden Monarchen begaben sich zu dem
Behufe, in Begleitung der drei ältesten Prinzen des
Hauses und gefolgt von einem zahlreichen Gencral-
fiabe, um »2 Uhr Mittags dorthin. Die Zahl der
aufgestellten Truppen belief sich auf 24 Bataillons
und Ha Schwadronen, im Ganzen auf etwa 20,000
M a n n , mit 96 Geschützen.

I n der Sitzung der Akademie der Wissen«
sckaften am 11. November zeigte Hr. Navier von
Seite des Brunei , Ingenieur des Tunnel unter
der Themse, an, daß die englische Regierung die

Fortsetzung dieser Unternehmung beschlossen habe,
und die nöthigen Fonds dazu bewilligen werde.

( M g . Z.)
Das Journal des Debats schreibt aus Lorient:

Wi r haben in diesem Augenblicke zwei Linienschiffe,
den Iemappcs und Bayard, drei Fregatten, die
Semillante, die Andromache, die Nereide, und eine
Last-<Zoroctte, die Prcvoyance, auf unsern Werf .
ten. Man arbeitet auch an zwei Gabarrcn; die
Kiele sind schon fertig und vom größten Zuschnitte.
Auf den Werften von Eaudan auf der entgegenge-
setzten Seite der Rhede sind drei Linienschiffe und
fünf Fregatten im.Baue, aber man arbeitet nur
an einem dieser Schiffe thatig, das noch nicht be«
schlagen ist; die andern sind fast beendigt, mit Aus«
nähme des Linienschiffs Duguay < Trouin, woran
noch viel zu machen ist. Die neuen im Hafen vor
Anker liegenden Schiffe bestehen aus zwei Frcgat.
ten, zwei Gabarren und drei Briggs. ( W . Z.)

P a r i s , den ,2. November. Es bestätigt sich,
daß die Regierung den Entschluß gefaßt habe, in
Spanien einzuschreiten. Darauf sind die Papiere
gefallen. Bereits sollen die Artikel der Internen»
tian den fremden Machten mitgcchciltseyn, und die
Einmischung ist hauptsächlich gegen den drohenden
Caxlismusgerichtet, welcherdcr hiesigen Regierung
selbst gefährlich wird, und das Interesse der Koni«
ginn von Spanien tritt dabei in den Hintergrund.
Der Vertrag soll 1» Artikel haben, und den Fran,
zosen würden darnach mehrere feste Plätze in Ka-
talonien und Navarra eingeräumt. Man behaup«
tet, die Regierung habe auch die Nachricht erhal«
ten, daß die Festung S t . Sebastian von den I n -
surgenten genommen worden, indem sie nur noch
tzoa Mann Besatzung hatte. (Prag. Z.)

K zi a n i e n.
Die Madrider Zeitung vom 3 i . October ent-

halt Nachrichten über die Ruhe, die in den meisten
Provinzen des Landes herrsche, so wie eine Be»
schreidung der Festlichkeiten auf (Zuba wegen der
früheren Huldigung an Isabella I I . (noch zu Leb«
zelten Ferdinands) , nach dem Berichte des
dortigen Gouverneurs, Don Mariano Ricafort.
Nach einem in derselben Zeitung, vom 26. October
enthaltenen Decrete sollen die Staatsgüter, über
welche die Regierung verfügen kann, und welche
keinen Nutzen gewahren, verkauft werden. — Dcr
Vicc-König von Navarra ließ, als ein von ihm auf
Bürgschaft des Bischofs entlassener Earlistischer
Oberst alsbald wieder in die Reihen der Aufrührer
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emlrat, den Bischof als Geißel in Verwahrung
nehmen. (W. Z.)

Die M a d r i d e r Z e i t u n g vom 2. Novem-
ber meldet auch, daß die Gcsundhcitsjunta von
Cadiz das Daseyn der Cholera in dieser Stadt
crtlärt habe.

Madrid war am 2. November fortwährend ru«
hig. Sarssicld betreffend, versichern die Briefe, cr
wolle, bevor, er 5ic Offensive ergreife, seine Armee
auf 14 bis i6,oao M^nn von allen Waffen brin«
gen, uud er habt/ mit den ausgedehntesten Vol l -
machten versehen, nicht nur den Auftrag, die Re-
bellen von Biscaya, Alava und Navarra zum Ge«
horsam zurück zu führen, sondern auch die Empo«
rung dieser Provinzen zu benutzen, um die Privile«
gien zu vernichten, welche die Nationalcinheit zer«
störten, die man in Spanien herstellen wi l l .

Die M a d r i d e r Z e i t u n g vom 5. meldet,
daß die Depeschen der Generalcapitaine von Anda«
lusien und Granada, vom 3o. October, jene P r o
vinzcn als vollkommen ruhig schildern. — Der
Gcncralcapitain von Galizicn, der nicht die ganze
zu seiner Verfügung stehende Truppenmacht bedarf,
Ii«h 25oo Mann einschiffen, um sie nach Biscaya
zu senden. — Dagegen lauten die diesen Morgen
von Bayonne eingelaufenen Nachrichten fortwäh-
rend ungünstig fur die Sache der Königinn. Die
Einnahme I runs durch die Insurgenten bestätigt
sich, und Saräficld hat keine Fortschritte gemacht,
was ihm auch nicht wohl möglich ist/ so lange
Merino ihm im Nucken steht.

Aus einem Privatschreiben erfahren w i r , daß
eine von Santander auögezogene Colonne nurdao
Mann stark war, der Obrist I r iar le befehligte sie.
Eine andere von dem Brigadier Mazarraza ange.
führte Bande von i5o Mann mit sieben Priesteln
ward von demselben I r iane nach Trasmicra, zwei
Stunden von Santander, getrieben und am 2. völ«
Ug geschlagen. Ir iarte tödtete mehrere, machte n
Gefangene und erbeutete 12 Pferde. 100a Bis«
caoer, die nach Santander rücken wollten, wur-
den zurückgeschlagen.

( I n d i c a t e u r von Bordeaux vom » i . No«
vember.) B a y o n ne, 9. Noo. E l Abuelo, vor-
maliger Chef von Parteigängern, hat sich der Kö<
"'ginn unterworfen. Zu Ovicdo, San Iago, Val«
laoolid u. s. w. wurden die königlichen Freiwilligen
ohne Widerstand entwaffnet und die Patrioten be-
waffnet. Außer der Insurrection der Nordprovin-

zen und der Bande des Merino sind die Nachrich«
ten aus den andern Provinzen günstig.

( J o u r n a l des D c b a t s . ) Nachdem die
Insurgenten bewaffnete Barken abgeschickt hatten,
um San Sebastian von der Seeseite zu blockiren,
soll die französische Regierung beschlossen haben, ei-
nige kleine französische Schisse von Bayonnc in die«
se Seegegcnd zu schicken, um die tZommunication
dieser Stadt mit San Sebastian herzustellen.

(Allg. Z.)
Das B u l l e t i n du S o i r vom 14. Novem-

bergibt folgende Nachrichten aus Spanien: „ M a n
hat Nachrichten aus M a d r i d bis zum 4. d. M .
erhallen. Man versicherte in dieser Hauptstadt,
daß der General S a r s f i e l d seine Operationen
begonnen, und daß mehrere Dörfer, welche M e »
r i n o aufgewiegelt hatte, bereits die Autorität der
Königinn anerkannt haben. M i t Ausnahme der das-
tischen Provinzen und eines Theils von lZastilien,
war Spanien vollkommen ruhig. (Doch schreibt man
aus V a l e n c i a , daß sich einige schwache Banden
in der Nahe dieser Stadt gezeigt haben.) — Die
Reformmaßregeln folgen sich fortwährend Schlag
auf Schlag. Es ist eine Junta niedergesetzt wor-
den, um die Gesetzgebung hinsichtlich des Wollhan«
dels zu prüfen. Die M a d r i d e r Z e i t u n g pu<
blicirt auch mehrere Decrcte, die zur Vervollstän»
digung und Vervollkommnung der öffentlichen Un»
terrichtsanstalten erlassen worden sind. — Am 1.
d. M . befand sich Don (5 a r l 0 S noch in Castel«
b r a n c o , von einer kleinen Zahl von Spaniern
und einigen Portugiesen begleitet." (Oest. B.)

P o r t u g a l .

( S u n . ) Das k. Dampfboot lZonfiance brachte
neue Nachrichten aus L i s s a b o n , das es am 3.
November verlieh. Es war in der Zwischenzeit seit
den letzten Berichten nichts Wichtiges vorgefallen.

' Don Miguels Truppen befanden sich noch in San»
tarem, und machten alle Anstalten zu einem ent-
schlossenen Widerstände. Sie befestigten die Stadt,
und hatten alle Weider und Kmdcr, so wie alle
Männer, die aus Alter oder Kränklichkeit die Waf»
fen nicht tragen können, aus der Stadt gesandt.
Don Pedro's Truppen lagerten in kurzer Entfe»
nung von Santarem; sie hatten einige Guerillas«
partcien aufgefangen, die auf der Stelle erschossen
wurden. Die Gerüchte, als halten tZoimbra und
Leyria sich für Dona Maria erklärt, haben sich nicht
bestätigt. Ginige Truppen unter General Stubbs,
die von Oporto gegen Lissabon marschiren wollten,
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wurden von denMiguelisten fast abgeschnitten, und
waren genöthigt, fich eiligst nach Villanova zurück«
zuziehen. (Ks ist wenig Wahrscheinlichkeit vorhan«
den, daß der Zustand des Landes in diesem Winter
friedlich gelöst werde.

Hier wurde die offizielle Nachricht von der An»
erkennung Dona Maria's durch die Königinn. Re«
gentinn von Spanien und den König von Belgien
(andere Berichte sprechen bloß von der Anerken-
nung Belgiens und Schwedens) verkündet. Die
Chronica theilt zugleich einPrivatschreibcn aus 6a«
siello Branco mit, das den am 21. October daselbst
Stat t gefundenen Einzug des Don Carlos und den
Empfang der Aufforderung von Seite des spanischen
Hofs beschreibt. (Allg. Z.)

L i s s a b o n , 2. Nov. Die englische Kriegs«
brigg Leveret lief am Donnerstag hier von Cadiz
ein, und hat auf ihrer Fahrt Lagos berührt. Das
Slend des letztgenannten Ortes soll wegen Man -
gels an Lebensmitteln, in Folge der langen Bela-
gerung, sehr groß seyn. Es ist zu hoffen, daß die
tapfere Besatzung von Lagos, welche unter so vielen
Entbehrungen und Schwierigkeiten so lange aus«
gehalten hat, bald weitere Unterstützung erhalten
werde. Die regelmäßigen Truppen, welche Don
Miguel im Süden des Tajo, in Almeirim und der
Nachbarschaft stehen hat, betragen keine tausend
Mann Fußvolk und Reiterei.

kkroßbritannien.
Dle neuesten Rcgierungsdepcschen aus dem

Haag melden den Mitgliedern der Londoner Con-
ferenz in offizieller Form, 005 dem deutschen Bun-
te von dem Könige der Niederlande eine Mitthci»
lung gemacht worden, damit derselbe die Abtre«
tung eines Theils von Luxemburg an Belgien ge-
statten möge. (Allg. Z.)

Oriechenlanv.
Seit Mi t te Juni d. I . bis znm i5 . Novem»

ber sind 1726 Mann angeworben worden, darunter
n 3 ! Handwerker und Künstler jeder Ar t , die dem
neuen Königreiche von sehr großem Nutzen seyn
werden. Der Ankauf der verschiedenartigsten Werk«
zeuge soll zu Triest besorgt werden, und die Werk«
leute zwar zunächst zur Herstellung ihres eigenen
Bedarfes verwendet werden, doch soll ihnen nach
Ablauf ihrer Dienstzeit die Niederlassung in Grie«
chenland auf jede Art erleichtert werden.

Das Amtsblatt der griechischen Regierung
bringt Uüterm 27. October folgenden Ministcrwech»
sel zur allgemeinen Kenntniß:

M a u r o c o r d a t o , bisheriger Finanzministcr,
wild an die Stelle des Hrn. T r i c u p i , zum Mi«
nister des königlichen Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten ernannt. An die Stelle des Hrn.
PsyNas erhall C o l c t t i das Ministerium des In»
nern; S c h i r a s das des Cultus und des öffent«
lichen Unterrichtes; Sch i na das Ministerium dev
Justiz, an die Stelle des Hrn. Praices; T r i c u p i
wurde Staatsrath und bevollmächtigter Minister
am königlich.großbritannischen Hofe; P s y l l a s
wurde gleichfalls Staatsratl) und Nomarch von At«
tika und Böotien, und P r a i d e s erhielt mit dem
Titel eines Staatsrathes die Würde eines Nomar«
chen von Laconic«. — M i t einem tönigl. Decrcte
vom 9. October wird ein Rechnungshof für ganz
Griechenland festgesetzt.

Andere Rcgierungsdecrete erstrecken sich auf
die Einwechselung der alten Münzen, auf den Acker«
bau, auf die Errichtung von Mühlen und dieBe-
siimmung der Uniformen der Clvil« und Mil i tär-
Beamten. Für die Invaliden soll Sorge getragen
werden, und sie einstweilen in eine Compagnie
eingereiht werden. Zugleich wird die Errichtung
eines Ingenieurs« und Artillerie« Corps anbefoh«
len. ( " , '1'.)

A m e r i k a .
Kaum hat die Cholera in ihrer Wuth nachge-

lassen, so fangen auch wieder die Feindseligkeiten
an. Duran marschirte von Guanaxuato nach San
Luis, kehrte aber unverrichtetcr Sache wieder um.
Santana versammelt seine Armee in San Miguel
und wiN den Feind in Kurzem angreifen. Uebri-
gens weiß man nichts Officicllcs, da Mexico von
den nördlichen Provinzen ganz abgeschnitten ist, und
auch auf der Route nach der Küsie es von Räubern
und Deserteurs wimmelt, weßhalb selbst die Wa»
rentransporte jetzt nur unter Escorte sicher gehen.

N e w ' V o r k e r B l a t t e r melden: I n der
Stadt M e x i c o sollen in dem kurzen Zeiträume
von 35 Tagen nicht weniger als 22,00« Menschen
von der Cholera weggeraft worden seyn! Den Ich«
ten Nachrichten zufolge wüthete die Seuche noch
immer, jedoch in einer mildern und für ärztliche
Behandlung empfänglicheren Gestalt.

T h e a t e r .

Heute: . .Marie." Oper. Ium zweiten Male
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